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Im Band „Judith Butler: Pädagogische Lektüren“ versammeln die Heraus-
geber_innen Texte, die einen erziehungswissenschaftlichen Blick auf Judith 
Butlers Arbeiten richten. Ausgangspunkt der Publikation ist Judith Butlers 
Begriff der Subjektivation, der für Vorstelungen von Sozialisation, Erzie-
hung und Bildung produktiv aufgegriffen werden sol. Einige der Auto-
r_innen benutzen diesen Begriff, andere den der Subjektivierung oder der 
Subjektkonstitution. Diese Uneinheitlichkeit zu kommentieren, wäre ebenso 
spannend wie herauszuarbeiten, was das Pädagogische dieser Lektüren 
ausmacht, das sich durchweg unterschiedlich darstelt. 
Den ersten Text mit dem Titel „Gender and Education“, der um die Be-
deutung von Sprache(n) und Übersetzungen für Subjektivationsprozesse 
kreist, liefert Judith Butler selbst. Er macht eben jenen Zusammenhang von 
Erziehung und Subjektivation stark: „(..) education is actualy a process that 
begins with the very formation of the ‚I‘.“ (S. 19) Im Anschluss legt Kerstin 
Jergus eine übersichtliche Spur durch die bisherige erziehungswissenschaft-
liche Bezugnahme auf Butler, die sich ausgehend von der Frauen- und Ge-
schlechterforschung in der Folge der Foucaultrezeption und im Anschluss an 
ihre jüngeren Texte hin zu einer algemein erziehungswissenschaftlichen, 
kultur-, macht- und sprachtheoretischen Rezeption verschoben habe. 
Im Teil 1 Einsichten werden Grundbegriffe vorgestelt und diskutiert: 
Die Texte bieten eine umfassende Kontextualisierung Butlerscher Argumen-
tation zu Subjektivierung, Interpelation, Diskurs, Performativität, Hand-
lungsfähigkeit, Widerstand, Iteration und Melancholie. Die Beträge von Na-
dine Rose und Hans-Christoph Koler, Nicole Balzer und Katharina Ludewig 
sowie der sprachlich und argumentativ ansprechende Text von Markus 
Rieger-Ladich arbeiten oft nahe am Ausgangsmaterial und bieten insgesamt 
einen anregenden Überblick über zentrale Thesen in Butlers Werk. 
Zwei Beiträge, die ich herausgreifen möchte, beziehen dabei Butlers 
Thesen weniger vorsichtig und durchaus programmatisch auf erziehungswis-
senschaftliche Fragestelungen: 
Melanie Plößer und Paul Mecheril bearbeiten Butlers Theoretisierung 
von Identität und Differenz sowie die affektiven Verhaftungen von Subjekten 
an (sprachliche) Normen, die Identität und Kohärenz ermöglichen und er-
zwingen. In ihrem pädagogischen Fazit knüpfen sie durchaus kritisch an But-
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lers Ambivalenz von Befreiung und Unterwerfung an. Pädagogik geht es 
demnach um Spannungsverhältnisse: Zwischen notwendiger Erfahrung von 
Einheit und unentbehrlicher Erfahrung von Diskontinuität, unvermeidlich 
aufzugebender Souveränität und der Unmöglichkeit, unsouverän zu werden; 
zwischen der „Unmöglichkeit, für mich und mein Tun einzustehen und der 
Unmöglichkeit, nicht dafür einzustehen“ (S. 146), zwischen der Infragestel-
lung des intentionalen Subjekts und der pädagogischen Unumgänglichkeit, 
zwischen absichtlichen und unabsichtlichen Handlungen zu unterscheiden. 
Der explizit gendertheoretische Beitrag von Juta Hartmann stelt die 
Annahme Butlers in den Mitelpunkt, um die ihre Arbeiten kreisen: dass eine 
bestimmte Bedeutung des Zusammenhangs von Sex, Gender und Begehren 
einen wesentlichen Rahmen von Subjektivierung darstelt. Wenn Pädagogik 
vergeschlechtlichte Subjektivierung gestaltet, dann muss sie sich selbst-
kritisch darauf hin befragen, wie sie die heterosexuele Matrix reproduziert 
und/oder verschiebt. Dabei ist auf den Ausschluss des Möglichen zu achten, 
etwa auf die Unsichtbarmachung von transgeschlechtlichen oder intersex-
uelen Menschen oder das Ignorieren Verwandtschaftsnormen überschrei-
tender Lebensweisen. Bildung kann dabei Möglichkeiten für „Improvisation 
im Rahmen des Zwanges“ (S. 149) eröffnen. 
Teil 2 präsentiert unter dem Titel Ansichten empirische Anknüpfungen. 
Betina Fritzsche untersucht anhand ausgewählter Studien, inwiefern Judith 
Butlers Arbeiten als sensitizing concepts für qualitative erziehungswissen-
schaftliche Forschung zur Subjektkonstitution von Kindern und Jugendlichen 
fruchtbar gemacht werden: Aufwachsen mit Geschlechternormen, Performa-
tivität von (Geschlechts-)Identität, subjektivierende Adressierung in pädago-
gischen Feldern. Bisher noch wenig aufgegriffen wurden Butlers Anerken-
nungskonzept, ihre Arbeiten zu Verwandtschaft, die Untersuchung unter-
schiedlicher ineinander greifender Machtbeziehungen sowie die Situation 
von ‚Grenzgänger_innen‘. Die weiteren Texte präsentieren Materialanalysen: 
Figuren der Autorisierung anhand der schriftlichen Selbstdarstelung eines 
Kindergartens (Kerstin Jergus, Ira Schumann, Christiane Thompson), Selbst-
ständigkeit als Norm der Anerkennbarkeit in einer Szene offenen Grund-
schulunterichts (Sabine Reh, Kerstin Rabenstein) und Subjektpositionen in 
unterichtlichen Praktiken im Spielfilm ‚Die Klasse‘ (Nicole Balzer, Dominic 
Berger). Aufgezeigt werden dabei Notwendigkeiten und Potenziale, Butlers 
Begriffe für den empirischen Einsatz theoretisch weiterzuentwickeln, z.B. 
praxeologisch. Aufgreifen lässt sich auch die am Rande anklingende 
Herausforderung, nicht nur Theorie für empirische Analysen, sondern zu-
gleich auch empirisches Material für Theoriebildungsprozesse verstärkt zu 
nutzen. 
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Unter dem Titel Aussichten sind in Teil 3 Beiträge aus verschiedenen 
disziplinären Feldern versammelt; das Spektrum reicht von Sozialphilosophie 
(Burkhard Liebsch) über die Arbeit an pädagogischen Begriffen (Norbert 
Ricken, Alfred Schäfer) bis zu Sonder- und Heilpädagogik (Hans Uwe Rös-
ner) und politischer Bildung (Carsten Bünger/Felix Trautmann). Jessica Ben-
jamin reagiert in einem Beitrag auf Butlers Kommentare zu ihrer Psychoana-
lyserezeption. 
Durch die Einbeziehung von Judith Butler und Jessica Benjamin wird 
der angloamerikanische Diskurs in einer deutschsprachigen Publikation 
zugänglich gemacht und die relative Abgeschlossenheit deutschsprachiger 
(nicht nur) bildungsphilosophischer Diskurse durchbrochen. Ein nächster 
Schrit wäre, die angloamerikanischen pädagogischen Rezeptionen Judith 
Butlers ebenso aufzunehmen. 
Der Band ist höchst inspirierend, insofern er grundlegende Anschluss-
möglichkeiten für Bildungsphilosophie und empirisches Arbeiten ausweist 
und aufzeigt, wie lohnend die Beschäftigung mit Judith Butler für die Erzieh-
ungswissenschaft sein kann. Er macht aber auch die Ambivalenz der derzeiti-
gen algemeinen Rezeptionswele deutlich: Während einige Autor_innen die 
zentralen gendertheoretischen und politischen Aspekte von Judith Butlers 
Werk als Implikation al ihrer Konzepte mit aufnehmen, gehen diese in ande-
ren Texten inhaltlich, aber auch performativ – manche kommen ohne jeden 
genderreflektierenden Sprachgebrauch aus – verloren. 
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Oertzen, Christine von (2012): Strategie 
Verständigung. Zur transnationalen Vernetzung von 
Akademikerinnen 1917-1955. Götingen: Walstein 
 
Bereits der Bildausschnit auf dem Einband beeindruckt: Er zeigt eine große 
Gruppe von Frauen, viele im Stil der 1920er Jahre, wenige im Ornat der Fa-
kultäten gekleidet, dazwischen vereinzelt oder im Hintergrund stehend einige 
Männer. Gezeigt wird die ofiziele Aufnahme der Teilnehmenden an der 
zweiten Tagung der International Federation of University Women (IFUW) 
